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5 7010 Eiffärung wegen der zwiſchen der Königlich = Preußischen und Herzoglich⸗ Sach⸗ 
ſen⸗Coburgiſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhuͤtung der 
Forſtfrevel in den Grenzwaldungen. Vom Aten Dezember 1821. 


Nachdem die Koͤniglich-Preußiſche Regierung mit der Herzoglich⸗Sachſen⸗Co⸗ 
burgiſchen Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Verhuͤ⸗ 
tung der Forſtfrevel in den Grenzwaldurgen gegenſeitig su treffen, erklären beide 
Regierungen Folgendes: 

8 verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich⸗ Preußische, als die Herzoglich⸗ 
Sachſen-Coburgiſche Regierung die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den 
Waldungen des andern Gebiets veruͤbt haben möchten, ſobald fie davon Kenntniß 
erhaͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach welchen ſie 
unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen Forſten begangen 
worden waͤren. 

2) Von den beiderſeitigen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung der Frevler alle 
mögliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur der 
Forſtfrepler durch die Foͤrſter oder Waldwaͤrter ꝛc. bis auf eine Stunde Entfernung 
von der Grenze verfolgt, und Hausſuchungen, ohne vorherige Anfrage bei den 
landraͤthlichen Behoͤrden und Aemtern, auf der Stelle, jedoch nur in Gegenwart 


und nach der Anordnung des zu dieſem Behufe muͤndlich zu requirirenden Buͤrger⸗ 


meiſters oder Orts -Schultheißen, vorgenommen werden. 

3) Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich ein Protokoll 
aufnehmen, und ein Exemplar dem requirirenden Angeber einhaͤndigen, ein zweites 
Exemplar aber ſeiner vorgeſetzten Behörde (Landrath oder Beamten) uͤberſenden, 
bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 1 bis 5. Thaler fuͤr denjenigen Ortsvor⸗ 
ſtand, welcher der Requiſition nicht Genuͤge leiſtet. Auch kann der Angeber ver- 
langen, daß der Förſter, oder in deſſen Abweſenheit, der Waldwaͤrter des Orts, 
worin die Hausſuchungen vorgenommen werden ſollen, dabei zugezogen werde. 

4) Die Einziehung des Betrags der Strafe und der etwa ſtatt gehabten 
Gerichtskosten, ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
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RR ob und in welchem das Erkenntniß ſtatt gefunden hat, und nur der 
Betrag des Schaden-Erſatzes und der Pfandgebuͤhren an die betreffende Kaſſe 
desjenigen Staats abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 
Den unterſuchenden und beſtrafenden Behoͤrden in den Königlich- 
Preußiſchen und in den Herzoglich-Sachſen-Coburgiſchen Staaten, wird zur 
Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem ein⸗ 
zelnen Falle fo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes 
nur irgend möglich ſeyn wird. s 
6) Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen 
f und Seiner Durchlaucht des Herzogs von Sachſen⸗Coburg zweimal gleichlau⸗ 
tend aus gefertigte ‚Erklärung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, 
Kraft und Wiikſamkeit in den beibprieitigen d haben und NE * 
Kant nn werden. N 
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der Schornſteinroͤhren bisher auf 15 bis 18 Zoll beſtimmt worden. Ich finde 
aber auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom loten v. M. kein Bedenken da⸗ 
bei, daß auch engere Röhren nach Ruſſiſcher Art, bis 1 65 zoll im Durchmeſſer, 
unter Beobachtung derjenigen techniſchen u und polizeilichen orſichtsmaaßregeln, ö 
welche Sie für die Erbauung und Reinigung derſelben feſſetzen und den Orts⸗Po⸗ 
lizeibehoͤrden publiziren laſſen werden, angelegt!! werden Ken, 0 
Sie das Weitere zu veranlaſſen. N : 

Bell, den gten Oktober 1821. = 
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Machden de des Koͤnigs Majeſtat durch bie Kabides nder 4 vom U Dfiößer BE 

die Anlage enger, vom Schornsteinfeger nicht zu befahrender Schornſteinroͤhren, 
fuͤr welche in den Berliniſchen und einigen andern Feuerördnungen eine gewiſſe een 
Weite beſtimmt worden ift, zu geftatten geruhet haben; fo wird in Gemaͤß heit der 

gedachten Allerhoͤchſten Kabinetsorder hierdurch feſtgeſetzt, daß beim Bau und bei 
der Benutzung ſolcher Röhren zur Erhaltung der e eſigkeit und Feuer- 1 


. folgende Regeln befolgt werden muͤſſen. 94858 1 
H. I. Die geringſte zulaͤſſige Weite der Röhren im Lichten 15 bei einer ar welt be 
kreisförmig gen Quer⸗Durchſchnittsfläche ſechs Zoll im Durchmeſſer. E 


8 Durch eine Roͤhre von dieſer Weite kann nur der Rauch aus drei in Einem 
oder in mehreren Stockwerken befindlichen, gewöhnlichen Stubenöfen abgeführt 
werden. Minden alſo mehrere Ofenroͤhren i in die Schornſteinroͤhre 23 ſo iſt 
die 2 Durchſchnittsfläche verhaͤltnißmaͤßig zu vergroͤßern. 
Bei Feuerungen anderer Art, als Heerd⸗ und Keſſelkeuerungen, Braue⸗ 
reien, Branntweinbrennereien ꝛc. für welche, der großen Mannichfaltigkeit we⸗ 
gen, keine allgemeine Regeln feſtgeſetzt werden können, iſt bei Ertheilung der po⸗ 
lizeilichen Erlaubniß zum Bau die Größe der Quer⸗ ⸗Durchſchnittsflaͤche nach dem 
Gutachten des betreffenden Diſtrikts⸗ oder Orts⸗Baubeamten zu beſtimmen, und 
dabei auf die Größe der Feuerung und die Vollkommenheit der eh hinſichtlich 
der au uͤhrung des Rauches Ruͤckſicht zu nehmen. 
5. 2. Außer der Kreisflaͤche kann auch jedes Sega fmd ig Vieleck, . 1 5 
x ungleichen jedes rechtwinklige Viereck, deſſen kleinere Seiten aber wenig⸗ ſchnits. 
ſtens ſechs Zoll meſſen, zur Form des Ouerberchſchnits gewaͤhlt werden. Der 
gewählte Querſchnitt iſt jedoch für die ganze Höhe der Roͤhre genau ee 
und uͤberall ſenkrecht auf die Richtungslinie der Rohre zu nehmen. N 
F. 3. Die Wangen der Schornſteinroͤhren und die Zungen zwischen 1 5 Starke der 
ſelben muͤſſen bei gewoͤhnlichen Stuben⸗ und Heerdfeuern, wenigſtens einen hal⸗ 5 
ben Stein ſtark angelegt werden und alles Holzwerk von denſelben drei Zoll ent⸗ Zungen. 


SS fernt bleiben. Wo aber wegen anhaltender oder ſtarker Feuerung eine bedeutende 8 
Erhitzung der Roͤhren zu erwarten iſt, ſi ſind die Wangen nach Maaßgabe der Um⸗ Er 5 
\ fände von einem bis 5 zwei und einem halben Stein zu verſtaͤrken. 7 
H. 4. Wenn die Röhren nicht lothrecht aufgeführt, ſondern gezogen 89 Schleifen 


geſchleift werden ſollen; ſo darf dies Schleifen nur ſtatt finden, entweder in einer 3 


Mauer von gehoͤriger Staͤrke oder auf einem maſſinen Bogen oder N 
Wangen: f 
Die Richtung der geſchleiften Roͤhre ing aber mit der Horizontallinie einen 
8 Winkel von wenigſtens 45 Graden bilden, und die Ecken, welche aus veraͤnder⸗ 
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3 Fuß Halbmeſſer abgerundet werden. Auch kann die Schleifung in einem nach 


unten gekehrten Bogen geſchehen, der von den damit in Verbindung ſtehendes 
geraden Richtungslinien tangirt wird. 5 

Das Schleifen der Röhren unter einem kleinern Winkel als 45 Grad kann 
nur in einzelnen Faͤllen mit Genehmigung der betreffenden Regierung Beate 
werden. 


Eine Aufſattelung der Röhren auf Holzwerk, darf nicht ſtatt finden. 


außer Verbindung mit Mauern, alſo freiſtehend aufgefuͤhrt werden, iſt auf ge⸗ 
hoͤrige Stabilitaͤt Bedacht zu nehmen und bei den desfallſigen Beſtimmungen in 


jedem einzelnen Falle die Tuͤchtigkeit der zu verwendenden Materialien und die 


Genauigkeit der Arbeit, nach oͤrtlichen Verhaͤltniſſen au eech 
Als Regel iſt anzunehmen, daß 


a) einzelne Roͤhren, welche mit Einſchluß der Wangen nicht uͤber 2 Fuß ir 


Durchmeſſer, oder wenn ſie ein Viereck bilden, nicht über 2 su breit 
find, hoͤchſtens 12 Fuß hoch; 


b) zwei oder mehrere, mit einander verbundene Roͤhren „ welche in einer Reihe 


liegen und einen Roͤhrkaſten von dieſer oder geringerer Breite bilden, nicht 


uͤber 16 Fuß hoch, 
frei aufgeführt, bei größerer Höhe aber mit Pfeilern in gehörigem Vers 
bande verſehen, und dieſe Pfeiler an den langen Seiten der Roͤhren 
oder Roͤhrkaſten angebracht werden muͤſſen, in ſofern der Querſchnitt 
der Roͤhren oder Roͤhrkaſten von dem Kreiſe oder Quadrate abweicht, 
wogegen es ; 
I. bei: nr von Roͤhrkaſten nach den nebenſtehenden Figuren in den ge⸗ 
Pfeiler bedarf. Roͤhren, die entweder einzeln oder in 
. einer Reihe liegend, mehr als 4 Fuß hoch uͤber der 

4 Dachflaͤche aufgeführt werden, muͤſſen einen Stein ftarfe 
Wangen erhalten oder tuͤchtig geankert werden. Eine 
gehörige Ankerung iſt jedenfalls noͤthig, wenn die Höhe 
mehr als 8 Fuß betraͤgt. 

Bei dieſen Regeln, welche als Anhalt zu näheren 
Beſtimmungen dienen, werden uͤberall gute Materialien 
und ſorgfaͤltige Arbeit vorausgeſetzt. 

§. 6. Die Reinigung der Röhren, von ſtaubartigem Ruß, der ſich darin 
anſetzen kann, geſchiehet mittelft Buͤrſten von der Form des Querſchnitts der Roͤhre. 


Dieſe Buͤrſten werden an einem Seile auf- und niedergezogen, nachdem 


das Seil mit Huͤlfe eines . (am beſten in ee einer Kugel) herunter 


gelaf⸗ 


F. 5. Wenn Roͤhren durch den Dachraum oder durch hohe Stockwerke 


woͤhnlich vorkommenden Faͤllen keiner Verſtaͤrkung durch 


gelaffen worden. Der hiernach erforderliche Reinigungs - Apparat muß in jedem 
Hauſe, welches mit dergleichen engen Roͤhren verſehen iſt, gehalten, und die 
Reinigung ſo oft bewirkt werden, als es mit Ruͤckſicht auf die Anzahl und Groͤße 
der Feuerungen noͤthig iſt. Bei jeder Reinigung iſt die Röhre an den äußeren 
Seiten genau zu beſichtigen, damit eine entſtehende Schadhaftigkeit nicht lange 
unbemerkt bleibe. 8 5 5 

Fg. 7. Jede Roͤhre iſt unten, wo fie anfaͤngt, und über dem oberſten Fffuungen Be- 
Dachboden, imgleichen bei mehr als zweimal veraͤnderter Richtung auch in der 5 
Mitte, Behufs der Reinigung, mit einer Seitenoͤffnung von der erforderlichen a 
Groͤße zu verſehen und dieſe Oeffnungen ſind mit eiſernen, in Falze ſchlagenden 
Thuͤren genau zu verſchließen. : 

Muͤnden mehrere enge Röhren in der Höhe des oberſten Dachbodens in 


keinen weiteren Aufſatz aus; fo erhält nur der letztere eine Thuͤr. 


Alle dieſe Thuͤren duͤrfen jedoch weder unter einer hoͤlzernen Treppe, noch 
in der Naͤhe von anderem Holzwerk angebracht werden, ſondern muͤſſen wenigſtens 
3 Fuß von letzterem entfernt bleiben, auch ein Vorpflaſter auf dem zunaͤchſt dar⸗ 
unter befindlichen Boden erhalten, welches 2 Fuß breit iſt, und in der Länge auf 
jeder Seite um 2 Fuß uͤber die Thuͤrbreite hinausgehet. ö f 

Modifikationen der vorſtehenden Vorſchriften, je nachdem die Erfahrung 
ſie an die Hand geben duͤrfte, bleiben vorbehalten; vorlaͤufig aber ſind dieſelben 
bei allen Neubauen und Abaͤnderungen von den Mauermeiſtern bei Vermeidung 
der auf feuergefaͤhrliche Anlagen geſetzlich beſtimmten Strafe ganz genau zu be⸗ 

folgen. z 
Berlin, den Taten Januar 1822. 
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ſionstermins zur Anmeldung; der Verwaltungs⸗Anſprüche, welche mit 
dem Herzogthum Sachſen auf Preußen uͤbergegangen ſind. 
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e l. el, rosa“ Al Ihren Bericht vom 25ſten d. M. nehme Ich 
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5 Berlin, den 31ſten Januar 1822. 
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den Staatsminiſter und Generallieutenant Grafen von Lottum. 
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(No, 1049 . Kabinetsorder vom 3 lſten Januar 1 4622. wegen eines Präklu⸗ f 
Ss ſionstermins zur Einlöfung der Haupt⸗Nutz⸗ und e Haupt⸗Brenn⸗ 
3 nn zZ ne Se 
1 den Titel des Stoatsſchulden⸗ Etats zum Ae zu a Welcher die 
ſogenannten Haupt⸗Nutzholz⸗Kaſſenobligationen und Haupt⸗ Brennholz⸗Kaſſen⸗ 
obligationen betrifft, fo genehmige Ich auf, den Bericht der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 19ten Januar d. J., daß dieſelbe zur Einlöfung dieſer Obli⸗ 
gatꝗionen, zur Gnpfangnahme der darauf zur Zeit nicht abgehobenen Summen 
an Kapital und Zinſen, ſo wie überhaupt zur Anmeldung aller Anſpruͤche an den 
Staat aus Papieren dieſer Art, einen dreimonatlichen Praͤkluſionstermin anſetzt 
und die darauf zu richtende Bekanntmachung durch die Amtsblaͤtter unter der 
Verwarnung erlaͤßt, daß mit Ablauf dieſes Termins alle ae aus 2 
oben bezeichneten Obligationen an den Staat N 
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die Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
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(No. 706.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 3 1ſten Januar 1822. „betreffend die Verwen⸗ 
2 dung der den Gutsbeſitzern bewilligten Retabliſſementsgelder. 


Ich habe mehrmals mißfällig bemerkt, daß die Retabliſſementsgelder, die Ich 
den Gutsbeſitzern bewilligt habe, ganz ihrer Beſtimmung entgegen, zur Abzah⸗ 
- Yung von Abgabenreſten verwendet, oder auf Antrag von Glaͤubigern mit Arreſt 

belegt worden ſind. Da dieſes nicht geſtattet werden kann, ſo werden Sie darauf 
halten, daß es nicht weiter geſchehe. f i i 


Berlin, den 31Tſten Januar 1822. 
FBriedrich Wilhelm. 


An | : 
die Miniſterien der Juſtiz und des Schatzes. 


